
Vom schwierigen Weg in den Schulalltag
Seit einem Jahr gibt es an der Gottlieb-Daimler-Realschule Vorbereitungsklassen für Flüchtlingskinder

schichte seien sehr unterschiedlich, sagt
Schulleiter Peter Hoffmann. Manch einer
habe eine Flucht unter dramatischen Um-
ständen hinter sich, andere seien halbwegs
geordnet nach Deutschland gekommen.
Unter den Schülern seien zudem funktiona-
le Analphabeten, aber auch solche, die vom
deutschen Matheniveau gelangweilt seien.

Mit klaren Regeln haben sie den
schwierigen Anfang gemeistert

Darum wird an der Schule differenziert:
Die 42 Schüler (eine feste Zahl, die auch im
kommenden Jahr beibehalten wird) sind
auf zwei Klassen aufgeteilt, aber wie heute
sind nicht immer alle anwesend. Wer in Ma-
thematik oder Englisch gute Leistungen
hat, wird während des Fachunterrichts in
Regelklassen teilintegriert. Und beim
Kunst- und Sportunterricht gibt es ohnehin
keine Trennung. „Dieses offene System ist
sinnig, um die Motivation zu steigern und
um Einblicke zu gewinnen, wie es in den
deutschen Klassen läuft“, sagt Sielow.

Dass es am Ende alle auf die Realschule
oder das Gymnasium schaffen, davon geht
hier niemand aus. „Der Tag wird kommen,
an dem man entscheiden muss: Welcher
Schultyp ist der richtige“, sagt Hoffmann,
der sich natürlich freuen würde, wenn mög-
lichst viele es auf seine Schule schaffen.

Gruppenarbeiten und bieten sogar Indivi-
dualbetreuung.

Bei Leseschwäche hilft die
kybernetischeMethode

Etwa von Martin Jäger, BG-Lehrer im Ru-
hestand, der in einem Nebenzimmer mit Zi-
zou paukt. Das irakische Mädchen hat Pro-
bleme mit den lateinischen Buchstaben.
Und Jäger hat ein Mittel gefunden, sie ihr
möglichst einfach beizubringen. Karten mit
Mundbewegungen sind nebeneinander auf-
gereiht: runde Lippen für ein O, geschlosse-
ne mit schnaufender Nase für ein M oder ein
weit geöffneter Mund, der Zähne zeigt, für
ein A. Auf diese Weise bildet er zusammen
mit dem Mädchen Wörter und übt mit ihr
die Lektüre eines Kinderbuchs. Buchstaben
für Buchstabe, Wort für Wort.

Kybernetische Methode nennt sich das
und fußt auf dem Ansatz, dass Lernen vor
allem über das Sehen und Hören geschieht.

riat auf diese Stelle beworben. Und schnell
festgestellt: Mit dem klassischen Lehrbuch-
wissen kommen sie hier nicht weiter. Kei-
nen Millimeter. Der Start war alles andere
als leicht: Sprachliche Hürden, Probleme
mit deutschen Regeln oder Väter, die sich
nichts von zwei Frauen sagen lassen woll-
ten, waren für die Junglehrerinnen die
größte Herausforderung. Doch heute haben
sie ein gutes Verhältnis zu Schülern und El-
tern. Sie wurden sogar schon zu Geburtsta-
gen nach Hause eingeladen. „Der Umgang
ist sehr herzlich“, sagt Wengel.

Auf dem Weg dahin war viel Kommuni-
kation nötig. Auch klare Sanktionen wie
Schulverweise bei Regelverstößen seien
hilfreich gewesen, denn „in die Schule kom-
men wollen sie alle“, sagt Lehrerin Lena
Sielow. Und die Eltern hätten in der Regel
ohnehin ein Interesse daran, dass ihre Kin-
der aus dem Haus sind. Enorm wichtig seien
auch die freiwilligen Lernhelfer. Vier von
ihnen sind heute im Unterricht dabei. Sie
unterstützen den Unterricht, ermöglichen
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Schorndorf.
Als sie kamen, sprachen sie oft kein
Wort Deutsch. Doch jetzt können die
Flüchtlingskinder dem Unterricht fol-
gen. Manche von ihnen besuchen sogar
schon Regelklassen. An der Daimler-
Realschule wird mit viel Einsatz und
Kreativität ausgetüftelt, wie eine Inte-
gration ins Schulsystemmöglichst rei-
bungslos funktionieren kann.

Die Jungs in der Klasse beginnen zu ki-
chern. Und auch die Mädchen trauen sich
nicht zu sagen, was das ist. Gingen bei der
Erdbeere, dem Freibad oder dem Eis die
Hände noch reihenweise in die Luft, werden
die Kinder nun schüchtern. Lehrerin Tatja-
na Wengel hat mit dem Tageslichtprojektor
das Bild eines Bikinis an die Wand gewor-
fen. Nur Hekamathulla, ein aufgeweckter
Junge aus der letzten Reihe, traut sich
schließlich: „Ein Bikilini“, sagt er, was im-
merhin fast richtig ist und damit die An-
spannung von der Gruppe nimmt.

Mit klassischem Lehrbuchwissen
kommen die Lehrerinnen nicht weit

Thema der heutigen Deutsch-Stunde ist der
Sommer. Und den gilt es mit deutschen Vo-
kabeln zu erfassen. Knapp 20 Schüler zwi-
schen zehn und 14 Jahren drücken im Pavil-
lon der Daimler-Realschule heute die
Schulbank. Die meisten kommen aus Sy-
rien, dem Irak und Afghanistan. An der
Wand hängt ein Plakat mit islamischen Fei-
ertagen, daneben die selbst gemalte Flagge
des Irak und ein Poster zum Thema Grund-
rechte auf Deutsch und Arabisch. Seit Sep-
tember letzten Jahres werden die Flücht-
lingskinder hier unterrichtet. Der Unter-
richt soll sie vorbereiten auf den schwieri-
gen deutschen Schulalltag.

„Eine spannende Erfahrung“ auch für
Tatjana Wengel, die zusammen mit ihrer
Kollegin Lena Sielow insgesamt 42 Flücht-
lingskinder unterrichtet. Beide Pädagogin-
nen haben sich direkt nach dem Referenda-

Leiten die Vorbereitungsklassen: Lehrerin Tatjana Wengel (am Tageslichtprojektor) und ihre Kollegin Lena Sielow (stehend links). Bild: Schneider

„Hand, Mund und Augen werden dabei mit-
einander verbunden“, sagt Jäger, der schon
in Pakistan und Ghana unterrichtet hat –
und deshalb neben den pädagogischen Fä-
higkeiten auch interkulturelle Kompetenz
besitzt. Zizou ist mit dem Programm fast
durch und schon viel sicherer beim Lesen.
Jäger ist überzeugt vom Erfolg der Metho-
de. „Drei Jungs, mit denen ich gearbeitet
habe, sind heute an der Spitze der Lesefä-
higkeit in ihrer Klasse.“

Während Zizou im Nebenraum kyberne-
tisch lesen lernt, arbeiten die anderen Schü-
ler in Gruppen an einem Text zum Sommer.
Sie sollen zuhören, Wörter in einen Lücken-
text einsetzen und Richtig-Falsch-Aussa-
gen treffen. Jeweils ein Erwachsener hilft
ihnen dabei, die richtigen Wörter zu finden.
Darunter auch die freiwilligen Lernhelfer,
die sich jeweils einer Gruppe annehmen. Es
sind sehr kleine Einheiten von drei bis vier
Schülern, die sie betreuen. Das macht ein
intensives Lernen erst möglich.

Individuelles Niveau und persönliche Ge-

13 Uhr, Kunst für Kids (ab sechs Jahre).
Manufaktur, Hammerschlag 8: Kino Kleine
Fluchten: „Zwischen den Stühlen“, 19 Uhr; „In
Zeiten des abnehmenden Lichts“, 21 Uhr; Club-
Kneipe, 18-1 Uhr.
Karlsstift, Burgstraße 36: Ausstellung der
„Künstlergruppe im Röhm“, 9-18 Uhr.
„Galerie im Haus“, Konnenbergstraße 79: Bil-
derausstellung „Phantasien“ von Anette Kämme-
rer, 14 bis 17 Uhr und nach Vereinbarung (�
0 71 81/9 69 81 56.
„Oh là là“, Gottlieb-Daimler-Straße 28: Ausstel-
lung Acrylbilder von Gabriele Eltner-Müller, 10 bis
14 Uhr.

Sonntag, 9. Juli:

Vereine / Organisationen
Stadtverwaltung: Führung durch den alten
Friedhof, Treffpunkt am Eingang Friedhofstraße
6, 11 Uhr.
SG: Abnahme des Sportabzeichens im Schwim-
men, Ziegeleiseebad, 9.30 Uhr.
Briefmarkensammler-Verein: 10-12 Uhr,
Tauschtreff, Familienzentrum, Karlstraße 19, II.
Stock (Eingang gegenüber Kesselhaus).
Evang. Versöhnungskirchengemeinde: Mit-
tagessen (Mitbring-Grillen) nach dem Gottes-
dienst um 10.30 Uhr.
Naturfreunde-Mountainbiker:Sportliche Fahrer
(Gruppe 1), Genussradler (Gruppe 2), 9 Uhr,
Treffpunkt „Bikes n’ Boards“.

Stadtteile
Buhlbronn: MC Buhlbronn, internationales Mo-
torradtreffen, alte Kelter, Frühschoppen mit der
Trachtenkapelle Steinenberg, 11 Uhr.

Bäder
Oskar-Frech-Seebad, Lortzingstraße 56: Ziege-
lei Seebad: 9-20 Uhr, bei 25ºC und sonniger Wet-
terlage 9-21 Uhr; Erlebnisbad: 8-21 Uhr (Kassen-
schluss 20 Uhr); Sauna (gemischt), 9-21 Uhr.

Kultur
Chorkonzert zum Reformationsjubiläum: Kir-
chenchöre und Bläser aus dem Kirchenbezirk,
Stadtkirche, 18 Uhr.
Figurentheater Phoenix, Künkelinstraße 33:
Aufführung „Der Regenbogenfisch“, für Kinder ab
3 Jahren, 11 Uhr.
Stadtbiergarten: Ausstellung „Die bunte Ver-
wandlung“ – Werke von Schorndorfer Schülerin-
nen und Schülern, 11-23 Uhr.
Q Galerie für Kunst Schorndorf: geschlossen.
Stadtmuseum, Kirchplatz 7-9: Sonderausstel-
lung zur Reformation „Aufbruch in eine neue
Welt“, geöffnet 10-17 Uhr; Kuratorenführung
mit Museumsgespräch zur Sonderausstellung
„Reformation“, 14.30 Uhr.
Gottlieb Daimler Geburtshaus, Höllgasse 7: 11-
17 Uhr.
Manufaktur, Hammerschlag 8: Kino Kleine
Fluchten: „Zwischen den Stühlen“, 19 Uhr; „In
Zeiten des abnehmenden Lichts“, 21 Uhr. – Club-
kneipe: Sonntagsessen, 17-22 Uhr.
Karlsstift, Burgstraße 36: Ausstellung der
„Künstlergruppe im Röhm“, 9-18 Uhr.

Samstag, 8. Juli:

Vereine / Organisationen
Schorndorfer Wochenmarkt: 7-13.30 Uhr,
Marktplatz.
Stadtverwaltung: Schorndorfer Flohmarkt, In-
nenstadtbereich, 8-16.30 Uhr.
Senioren Union (CDU): Benefiz-Fußballturnier
zugunsten der Förder- und Freundesvereine der
RM-Kliniken, mit Rahmenprogramm; AOK-Arena
im Sportpark Rems, ab 12 Uhr.
Uhland-Apotheke, Feuerseestraße 13: Informa-
tionen zu Lebensmittelunverträglichkeiten, 10.30
bis 12 Uhr.
Smart Mob „Pflege am Boden“: Treffpunkt am
Mondscheinbrunnen, 11.45 Uhr.
STV Sport: 14.30 Uhr Nordic Walking ab Aichen-
bachparkplatz.
Tierschutzverein Schorndorf, Hegnauhofweg
105: heute 14.30-16.30 Uhr Besuchszeit.

Stadtteile
Buhlbronn: MC Buhlbronn, internationales Mo-
torradtreffen, alte Kelter beim Sportgelände, am
Abend mit „Rock Connexion“.
Weiler: Reinhold-Maier-Schule, Tag der offenen
Tür, ab 10 Uhr; Präsentation der Schule, 14 Uhr.
Weiler: Heimatmuseum im Rathaus, 11-14 Uhr.

Familienzentrum
Arnold-Galerie - Karlstraße 19:
Kinderbetreuung: Bastelangebot für Kinder bis
acht Jahre, 10.30-12.30 Uhr, 2. Obergeschoss.
Pfiffikus-Kleiderladen, Erdgeschoss: 10-12 Uhr
(nur Verkauf), � 88 77 10.

Öffentliche Einrichtungen
Stadtbücherei, Augustenstraße 4: 10-13 Uhr.
Jugendzentrum Hammerschlag: ab 15 Uhr.

Bäder
Oskar-Frech-Seebad, Lortzingstraße 56: Ziege-
lei Seebad: 9-20 Uhr, bei 25ºC und sonniger Wet-
terlage 9-21 Uhr; Erlebnisbad: 8-22 Uhr (Kassen-
schluss 21 Uhr); Sauna (gemischt), 9-22 Uhr;
Massage, 10-21 Uhr.

Kultur
Schorndorfer Klassiknacht: Innenhof der Ar-
nold-Galerien, Garten des Karlsstifts, Hetzelgas-
se und Im Sack, jeweils 19 Uhr.
Serenadenkonzert mit dem Klarinettenduo Jas-
min Egl & Ute Münch, Garten des Marienstifts, 16
Uhr; Cafeteria geöffnet ab 14 Uhr.
Teatro Zanni: Theaterproduktion „Macht Los –
Los Macht“, Manufaktur, Hammerschlag 8, 20.15
Uhr; Einlass ab 19.45 Uhr.
Stadtbiergarten: Ausstellung „Die bunte Ver-
wandlung“ – Werke von Schorndorfer Schülerin-
nen und Schülern, 11-23 Uhr.
Q Galerie für Kunst Schorndorf: geschlossen
bis Mitte Juli wegen Ausstellungsumbau.
Gottlieb Daimler Geburtshaus, Höllgasse 7: 11-
17 Uhr.
Stadtmuseum, Kirchplatz 7-9: Sonderausstel-
lung zur Reformation „Aufbruch in eine neue
Welt“, geöffnet 10-12 und 14-17 Uhr.
Werkstatt des Kulturforums, Karlstraße 19: 10-

Heute in Schorndorf

Lob vom Schulleiter
� Für die beiden Junglehrerinnen hat
Schulleiter Peter Hoffmann nur loben-
de Worte. Er selbst war bereits in jun-
gen Jahren im arabischen Raum,
kennt und schätzt die Kultur.
� „Ich weiß aber auch, welche Un-
terschiede uns trennen. Auf der
Grundlage kann ich einschätzen, was
die beiden Frauen geleistet haben. Da
ziehe ichmeinenHut vor.“
� Die Vorbereitungsklassen würden
die Junglehrerinnen vollkommen
selbstständig managen. Einsatzwille
und Intelligenz seien für diese Arbeit
notwendig – „und das schätzen wir
sehr an ihnen.“
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Die weiteren Aussichten:
Sonnig und sparsam

Strom selbst erzeugen und clever speichern

Mit einer Solaranlage holen Sie sich Sonnenenergie direkt nach Hause. Mit hochwertigen

Solarmodulen auf dem Dach und einem innovativen Stromspeicher im Keller erzeugen Sie Ihren

Strom ab sofort einfach selbst und können ihn flexibel nutzen – umweltschonend, bedarfs-

gerecht und unabhängig von der Entwicklung der Strompreise. Erfahren Sie mehr in einem

unserer Süwag ServiceCenter oder unter www.suewag.de/solar

suewag.de/solar


